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In dem Rechtsstreit

Verkündet am
.

;'1 Kläger und Revisionskläger,

24„ August 4965

Beklagter und Revisionsbeklagterl

hat der 40„ Senat des Bundessozialéerichts auf
die mündliche Verhandlung vom 240 August 1965
d‘—Irch

Senatspräsident
.

f Dr° T e s m e r
— Vorsitzender —
Bundesrichter

_
‘

_
Dr° S t r a u B ,

Eundesrichter * 3 Dro B r o c k e ,
Bundessozialrichter ' Dr° L a u b e ,

l l_e rBundessozialrichter M 6

für Recht erkannt:

Auf die Revision des Klägers wird das Urteil des
Bayerischen Lundessozialgefichts in München vom

2Qo Mai 1964 aufgehoben und die Sache zur er—
nGuten Entscheidung an das Landessozialgericht

Zurückverwiesen° " ' } i ’

Die Entscheidung über die Kosten bleibt dem ab—
Sthießenden Urteil vorbehalteno ' ' ’ ’
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Der Kläger beantragte wegen der Folgen eines als Soldat am 420

November 4944 erlittenen Unfalls, nämlich wegen Folgen nach Ge—

hirnerschütterung, Versorgung nach dem Bayerischen Körperbe—

schädigten—Leistungsgesetz (KBLG)° Er teilte der Versorgungsbe—
hörde weiter mit, daß bei diesem Unfall auch die linke Schulter

und das rechte Fußgelenk beschädigt werden seien° Daraufhin er—

hielt der Kläger für die Zeit ab 40 Dezember 4949 von der Ver—
sorgungsverualtung Rentenvorschüsse° Auf Grund des nervenfach—

ärztlichen Gutachtens vom 50° Oktober 4952 erteilte das Versor—

gungsamt (VersorgA) den Bescheid vom 270 Februar 4955, mit dem

es als Sehädigungsfolgen im Sinne der Entstehung Narben an der

linken Stirnseite mit Schädigung des Oberaugenrandnerten links

anerkannte und Rente nach einer Minderung der Erwerbsfähigkeit

(NdE um 30° v° H° bis Ende Oktober 4952 gewährten Ab 4° Novem—

ber 4952 wurde die MdB durch die anerkannten Schädigungsfolgen

mit 45 v„H„ festgesetzt° Der im Klageverfahren vom Sozialgericht

(SG) gehörte Sachverständige Dr° E“ (Gutachten zum Proto-

koll von 27° Oktober 4954) führte aus, daß nach den Angaben des

Klägers die Narbe an der Stirn noch nicht völlig zur Ruhe gekom—

men sei° Da auch eine gewisse Lockerung des Bandapparates am

linken Schultergelenk sowie eine ausgeprägte Kniekspreizfußstel—

lung des rechten Fußgelenks und eine erhebliche Krampfaderbil—

dung am rechten Unterschenkel vorliege‚ sehe er eine HdE um 45

v°H„ als zu niedrig an und nehme insbesondere unter Berücksich—

tigung des Berufs des Klägers als Landwirt eine MdB um 50 v„Ho

an„ In dem Protokoll der mündlichen Verhandlung vor dem SG vom

27° Oktober 4954 heißt es: "Der Sozialreferent S — Pro—

zeßbevollmäehtigter des Klägers — beantragte nach dem Gutachten

von Dr° B: vom 270 Oktober 4954, den Leistungsgrund beim

Kläger entsprebhend zu erweitern und Rente nach einer MdE von

50 v°H„ zu gewähren„ Nach telefonischer Rücksprache mit dem

ärztlichen—Sachverständigen des SG Dr„ h gab der Vor—

sitzende bekannt, daß die Knickplattfuß— sowie die Krampfader—

bildung am rechten Unterschenkel noch als Unfallfolgon anzuse—

hen, also traumatisch bedingt sei"° Sodann haben die Beteiligten
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_'3_
folgenden Vergleich geschlossen: "1„) Der Vertreter des Be—

klagten erklärt sich bereit, dem Kläger über den 1° November

1952 hinaus die einer 25 %igcn NdE entsprechende Rente zu

gewähren und ihm die außergcrichtlichen Kosten in Höhe von

DM 5‚—— für Aufuand für Vertretung zu erstatten° 2„) Der

Kläger nimmt die Klage zurück”° In Ausführung dieses Ver—
gleichs erließ die Beklagte die ”Benachrichtigung”,vom 5°

Januar 1955, in der ua ausgeführt wird: ”Zufolge Ihrer Be—

rufung vom 24: März 1955 und des vor dem Sozialgericht Augs—

burg am 270 Oktober 1954 geschlossenen Vergleichs wird Ihnen

Rente nach einer NdB von 25 v„H„ über den 1: November 1952

hinaus gewährt° Als Schädigungsfolge wird anerkannt: siehe

Bescheid vom 27: Februar 1955" Durch diese Gesundheitsstö—

rung ist Ihre Erverbsfähigkoit gemindert um 25 V„H„ ab 1°

November 1952 ::::: "„ Bei dem Beklagten gingen im November

1958 das Gesundheitsbuch‚ das Uehrstammbuch sowie Fotoko—

pien von Kartcikarten über den Kläger ein" Aus diesen ergab

sich, daß bei dem Kläger schon bei seiner Einstellungsunter—

suchung am 28° Oktober 1955 ua ein Knochcnbruch und Krampf—

adern am rechten Unterschenkcl festgestellt worden waren:

Der Versorgun'sarzt Dr„ U kam in Seiner Stellung—

nahme von 15° Juli 1959 zu dem Ergebnis, daß die rechtssei—

tige Kniekfußbildung und die Krampfadern beim Kläger keine

Schädigungsfolgc seien und die durch die tatsächlich vorhan—

denen Unfallfolgen bedingte MdB weniger als 25 v„Ho betrage°

Daraufhin stelbn der Beklagte die Rentenzahlung ein und er—

klärte gegenüber dem SG mit Schriftsatz vom 180 August 1959

die Anfechtung des Vergleichs vom 27: Oktober 1954° Das SG

hat mit Urteil vom 160 März 1960 ausgesprochen, daß das

Stroitverfahrcn durch den Vergleich vom 27: Oktober 1954 in

der Hauptsache erledigt isto Auf die Berufung des Beklagten

hat das Landessosialgericht (LSG) mit Urteil vom 220 Mai 1964

das Urteil des SG Augsburg vom 160 März 1960 aufgehoben und

die Klage gegen den Bescheid des VersorgA Augsburg vom 270 Fe—

bruar 1955 abgewiesen° '
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Es hat ausgeführt, die sachliche Entscheidung hänge von der Wirk—

rsamkeit des vor dem SG am 27° Oktober 1954 geschlossenen Ver—

gleichs ab° Die Wirksamkeit dieses Vergleichs richte sich nach

den Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches (BGB), Da der

Kläger den Beklagten nicht durch eine arglistige Täuschung zum
Abschluß des Vergleichs veranlaßt habe, so bestehe ein Anfech—

tungsgrund gemäß 5 125 BGB nicht° Jedoch sei der Vergleich vom

27° Oktober 1954 gemäß 5 779 BGB unwirksami Nach dieser Vera

schrift sei ein Vertrag, durch den der Streit der Parteien über

ein Rechtsverhültnis im Wege gegenseitigen Nachgebens beseitigt

werde, unwirksam, wenn der naeh dem Inhalt des Vertrages als

feststehend zugrunde gelegte Sachverhalt der Uirklichkdt nicht

entspricht und der Streit bei Kenntnis der Sachlage nicht ent—

—standen wäre() Es bedürfe keiner Erörterung, daß der Beklagte beim

Abschluß des Vergleichs von der unrichtigen Voraussetzung ausge—

gangen sei, daß die Knickfuß- und Krampfaderbildung rechts trau—

maticeh bedingt sei° Dies ergebe sich aus der Sitzungsnieder—

schrift des SG vom 27, Oktober 1954, Offenbar habe damals der

Terminsvertreter des Beklagten Wert auf die Feststellung gelegt,

daß das Krankheitsgeschehen am rechten Unterschenkel Schädigungs—

folge sei° Da der Kläger jetzt bestreitc, einen vordienstlichen

Schaden am rechten Unterschenkel verheimlicht zu haben, müsse

‚
auch er angenommen haben, die Knickfuß— und Krampfaderbildung

sei Folge des Unfalls vom November 1944„ Somit sei auch er beim

Abschluß des Vergleichs vom 270 Oktober 1954 von einer objektiv

unzutreffendcn Voraussetzung ausgegangen° Durch die Eintragung

im Gesundheitsbuch sei aber erwiesen, daß der Kläger schon vor—
' dienstlich einen Bruch des rechten Unterschenkels erlitten hatte

und daß schon bei der Einstellungsuntersuchung in diesem Bereich

Krampfadern festgestellt werden wären° Damit scheide aber eine

unfallbedingte Entstehung des Krampfaderleidens aus° Diese trau—

matische Entstehung habe aber — neben anderen ”iotiv0n" — erkenn«

bar die Beteiligten zum Abschluß des Vergleichs vom 270 Oktober

4954 veranlaßto Hätten die Beteiligten den wahren Sachverhalt

gekannt, so wäre es zu einem Streit über die Ursache der am rech—

ten Unterschenkel bestehenden Gesundheitsstörungen nicht gekom—

men° Somit sei der Prozeßtergleich gemäß 5 779 BGB unwirksam°
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Auf Grund der ärztlichen Gutachten seien von dem Unfall nur

die im angefochtenen Bescheid anerkannten Gesundheitsstörun—

gen zurückgebliohcn, die eine NdE um 45 voHo zur Folge hät—

ten, so daß ein Rentenbezug über den 540 Oktober 4952 hinaus

nicht gerechtfertigt sci„ Das linke Schultergelenk sei frei

beweglich; für eine chronische Schulterluxation habe sich
kein Anhalt ergeben° Auch am rechten Bein habe der Unfall kei—

ne nennenswerten Folgen hinterlassen° Die Erwerbsfähigkeit des

Klägers sei durch die Folgen des Unfalls vom 420 November 4944

über den 54° Oktober 4952 hinaus um weniger als 25 voH„ herab—

gesetzt, so daß der Bescheid von 27° Februar 4955 rechtmäßig

sei° Das LSG hat die Revision nicht zugelassene

Gegen dieses ihm am 400 Juni 4964 zugestellte Urteil hat der

Kläger mit Schriftsatz vom 25° Juni 4964‚ beim Bundessozialge—

richt (BSG) eingegangen am 240 Juni 4964‚lR0vi3ion eingelegt

und diese mit einem am 26° Juni 4964 lbeim BSG eingegangen:n

Schriftsatz vom 240 Juni 4964 begründete

Er beantragt,

das angefochtene Urteil aufzuheben und die

Sache zur erneuten Verhandlung und Entschei—

dung an das Landessozialgcricht zurückzuver—

weisen°

Er rügt vornehmlich eine Verletzung des 5 428 des Sozialge—

richtsgesetzes (SGG) durch das LSG und trägt hierzu vor, das

LSG habe bei der Auslegung des Inhalts des Vergleichs vom
270 Oktober 4954 die gesetzlichen Grenzen des Rechts der frei;

en Beueisuürdigung überschritten° Aus dem Inhalt des Vergleichs

ergebe sich — entgegen der Auffassung des LSG — nicht, daß

für die Beteiligten bei der Einigung über die Höhe der HdE
auch die Knickplattfuß— und Krampfaderbildung am rechten Un—

terschenkel des Klägers bestimmend gewesen seio In dem Ver—

gleich soi nur die Feststellung getroffen, daß sich der Be—

klagte verpflichte, über den 4° November 4952 hinaus eine Ren—

te nach einer MdB um 25 voH„ zu
ge■ähfcno Der Antrag des dama—
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ligen Prozeßbevollmächtigten des Klägers, auch die weiteren in

dem Gutachten von Dr, E, als Schädigungsfolgen bezeichne—

ten Gesundheitsstörungen anzuerkennen, sei im Vergleich überhaupt

nicht berücksichtigt° Daß die Knickplattfuß— und Krampfadcrbil—

dung rechts nicht Inhalt des Vergleichs gewesen sei, ergebe sich

auch aus dem daraufhin von dem Beklagten erlassenen Ausführungs—

bescheid von 5° Januar 1955, der sich auf den Inhalt des Ver—

gleichs vom 270 Oktober 1954 beziehe, In ihm sei zwar die MdB

über den 1° November 1952 hinaus mit 25 VOH° festgelegt werden,

hinsichtlich der anzucrkennenden Schädigungsfolgen verweise die—

ser Ausführungsbescheid aber ausdrücklich auf den Bescheid vom

27° Februar 1955, also den ursprünglich angefochtenen Bescheid°

Wenn das LSG trotz des eindeutigen Wortlauts des Vergleichs vom

270 Oktober 1954 davon ausgehe, daß die Knickplattfuß— und Krampfe

aderbildung am rechten Untersehenkel zur Grundlage des Vergleichs

gehörten, so habe es damit die gesetzlichen Grenzen der freien

Beveiswürdigung im Sinne des 5 128 SGG überschritten° Im übrigen

wird auf die Revisionsbegründung verwieseno

Der Beklagte beantragt,

die Revision gegen das Urteil des 12° Senats

des Bayerischen Landessozialgerichts vom 220

Mai 1964 als unzulässig zu verworfen,

Er ist der Auffassung, daß eine Verletzung des 5 128 SGG durch

das LSGnicht vorliegt° ' ' ' 3

Die Revision ist form— und fristgerecht eingelegt und begründet

worden (95 164, 166 SGG)„ Da das LSG die Revision nicht nach
5 162 Abs° 1 Nr, 1 SGG zugelassen und der Kläger eine Verletzung'

des Gesetzes bei der Beurteilung des ursächliehen Zusammenhangs

einer Gesundheitsstörung oder des Todes mit einer Schädigung im

Sinne des Bundesversorgungsgesetzes (BVG) gemäß 5 162 Abs„ 1 Nr,

5 SGG nicht gerügt hat, findet die Revision nur statt, wenn ein

weSentlicher Mangel im Verfahren des LSG nach 5 162 Abs° 1 Nro2

SGG gerügt wird (BSG 1, 150), Der Kläger rügt zutreffend eine

Verletzung des‘ä 128 SGG durch das LSG° Nach dieser Vorschrift

entscheidet das Gericht nach seiner freien, aus dem Gesamtergeb—
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nis des Verfahrens gewonnenen Überzeugung, Das Gericht hat in

dem Urteil die Gründe anzugeben, die für seine Entscheidung

leitend gewesen sind„ Eine Verletzung des Rechts der Beweis—

würdigung liegt nur dann vor, wenn das Gericht die gesetzli—

chen Grenzen dieses Rechts überschritten, insbesondere gegen
Erfahrungssätze des täglichen Lebens oder gegen Denkgesetze

verstoßen hat (BSG 2, 256)„ Das LSG hat bei der Auslegung des
Inhalts des Vergleichs der Beteiligten von 27° Oktober 1954

vor dem SG in Augsburg die gesetzlichen Grenzen des Rechts der

freien richterliehcn Beueisuürdigung überschritten° Nach seiner

sachlich—rechtlichen Auffassung ist dieser Vergleich dann un—
wirksam, wenn gemäß 5 779 BGB der nach dem Inhalt des Vertrages

von den Beteiligten als feststehend zugrunde gelegtc Sachver—

halt der Wirklichkeit nicht entspricht und der Streit bei

Kenntnis der Sachlage nicht entstanden wäre° Es hat hierzu aus—

geführt, daß die Beteiligten bei Abschluß des Vergleichs davon

ausgegangen sind, daß die Knickplattfuß— und Krampfaderbildung

am rechten Untersehenkel des Klägers traumatisch bedingt und

daher Schädigungsfolge im Sinne des BVG seien° Diese Feststel—

lung konnte das LSG jedoch aus dem Inhalt des Vergleichs vom
27° Oktober 1954 nicht treffen„ Wie aus dessen Wortlaut

hervorgeht, hat sich der Beklagte nur verpflichtet, über den

10 November 1952 hinaus Rente nach einer MdB um 25 voH° zu ge—
währen° Die beim Kläger vorhandene "Kniekplattfuß— und Krampf—

aderbildung am rechten Fuß” ist in dem Vergleich überhaupt

nicht erwähnt, so daß aus seinem Wortlaut nicht der Schluß ge—

zogen werden kann, daß die Beteiligten sich nur deshalb über

die Weitergewöhrung einer Rente von 25 v„H„ über den 10 Novem—

ber 1952 hinaus geeinigt haben, weil diese Gesundheitsstörung

neben der anerkannten ebenfalls Sehädigungsfolge sei° Viel—

mehr muß aus dem Verlauf der mündlichen Verhandlung vor dem SG

am 27, Oktober 1954 und aus dem Umstand, daß die Beteiligten

den Rechtsstreit durch einen Vergleich, nicht aber durch ein

angenommenes Anerkenntnis des Beklagten erledigt haben, zwin—

gend geschlossen terden, daß die_Beteiligten letztlich nicht
mehr davon ausgegangen sind, die Knickplattfuß— und Krampfader—

bildung am rechten Fuß des Klägers sei Schädigungsfolge im Sinne
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des BVG, Der Kläger hat nämlich auf Grund der Ausführungen des

Sachverständigen Dr° E mit dem Antrag seines Prozeßbe—

vollmächtigten,_”den Lcistungsgrund beim Kläger entsprechend zu
erweitern", eindeutig zum Ausdruck gebracht, daß er neben der im

Bescheid vom 270 Februar 4955 als Schädigungsfolge anerkannten

Gesundheitsstörung auch die Feststellung begehre, daß die Knick—

plattfuß— und Krampfaderbildung am rechten Fuß Schädigungsfolgen

im Sinne des BVG sind° Es mag zutreffen, daß — wie das LSG aus—
geführt hat — der Beklagte sich durch die telefonische Rückfrage

des Vorsitzenden des SG beim Sachverständigen Dr° EI noch

}vergowissern wollte, ob dieser Sachverständige die genannten Ge—

sundheitsstörungen auf den entschädigungspflichtigen Unfall des

Klägers vom November 1944 zurückführt„ Wenn sich dann die Betei—

ligten &beriin einem Vergleich nur darüber geeinigt haben, daß

statt der in angefochtenen Bescheid festgesetzten MdE um 45 voH„

für die anerkannten Schädigungsfolgen Rente nach einer MdB um
25 V0Ho nach dem 4, November 1952 gewährt werden sollte, obwohl

der Vorsitzende des SG mitgeteilt hatte, daß der Sachverständige

den fraglichen ursächlichen Zusammenhang bejahe, so kann daraus

zwingend nur geschlossen werden, daß die Beteiligten die Knick—

plattfuß— und Krampfaderbildung am rechten Unterschenkol des Klä—

gers nicht mehr als eine Gesundheitsstörung angesehen haben, die

nach dem BVG anzuerkennon war° Wären nämlich die Beteiligten von

einer gegenteiligen Auffassung ausgegangen, wie das LSG annimmt,

so ist es unverständlich, daß die ursprünglich streitige Gesund—

heitsstörung weder im Vergleich als Schädigungsfolge bezeichnet

noch in dem späteren Ausführungsbeschoid, der ”Benachrichtigung”

. von 50 Januar 4955, als weitere Schädigungsfolge aufgeführt wor—

den ist° Ebenso wäre es dann folgerichtig gewesen, den Rechts—

streit nicht durch einen Vergleich, also durch ein gegenseitiges

Nachgeben der Beteiligten, sondern durch ein Anerkenntnis des

Beklagten im Sinne des 5 104 Abs„ 2 SGG zu erledigen, denn in

einem solchen Falle wäre es die Pfhcht der Versorgungsbehörde

gewesen, eine zweifelsfrei als Schädigungsfolge bestehende Ge-

sundheitsstörung anzuerkennen und sie zu beronten° Das hat der

Beklagte aber nicht gewollt, was sich einmal aus dem Wortlaut des
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Vergleichs selbst, aber auch aus dem Ausführungsbescheid vom 5° Ja—

nuar 4955‘crgibt, in dem er ausdrücklich nur auf die im Bescheid

vom 270 Februar 1955 anerkannte Gesundheitsstörung ”Narben an der

linken Stirnseite mit Schädigung des Oberaugcnrandncrvens links"

verweist und ausführt, daß der Kläger durch diese Gesundheitsstö—

rung “in seiner Erwerbsfähigkeit um 25 vol—i° ab 40 November 1952?

gbmindert ist° Unverständlich wäre auch, warum der Kläger im Ver—

gleich ”die Klage zurücknimmt“ (siehe Nro 2 des Vergleichs vom 27°

Oktober 1954); denn wenn die Beteiligten bei Abschluß des Ver—

gleichs von der Annahme ausgegangen wären, daß auch die Knickplatt—

fuß— und Kranpfaderbildung am rechten Unterschenkel Schädigungsfol—

ge und daher anzuerkcnnen seien, wäre dem Klageantrag des Klägers

in vollem Umfang entsprochen werden, so daß es einer Klagerücknah—

me nicht mehr bedarft hätte° Offensichtlich sind also bei den Be—

teiligten trotz der Mitteilung des Vorsitzenden des SG über die

Auffassung des Sachverständigen zur Zusammenhangsfragc noch so er—

hebliche Zweifel darüber vorhanden gewesen, ob die Knickplattfuß—

und Krampfadcrbildung als Schädigungsfolge im Sinne des BVG anzu-

erkenncn ist, daß sie hinsichtlich dieser Gesundheitsstörung nicht

von einer gemeinsamen Grundlage bei ihrem Vergleich ausgehen woll—

ten und auch nicht ausgegangen sind° Ob gerade die Zweifel über

die Gesundheitsstörung zum Abschluß des Vergleichs geführt haben,

so daß der Kläger von der begehrten Anerkennung Abstand nahm und

die Beklagte aus Entgegenkonmen dafür die HdE für die anderen Ge—

sundheits$törungcn erhöhte, kann dahinstehen° Jedenfalls läßt der

Inhalt des Vertrages im Sinne des 5 779 BGB, also der Inhalt des

Vergleichs vom 270 Oktober 4954, auf keinen Fall den vom LSG gezo-

genen Schluß zuo Aus dem Wortlaut und den übrigen, zu seinem Ab—

schluß führenden Umständen kann zwingend nur geschlossen werden,

daß die Beteiligten gerade nicht übereinstimmend der Auffassung

waren, daß die Knickplattfuß— und Krampfadcrbildung am rechten Fuß

des Klägers Schädigungsfolge ist° Somit hat das LSG die Grenzen

seines Rechts, die Beweise frei zu würdigen, überschritten, wenn

es zu der gegenteiligen Feststellung gelangt ist° Damit liegt ein

wesentlicher Verfahrensmangel im Sinne des 5 462 Abso 1 Nr, 2 SGG

vor, so daß die Revision statthaft ist, Sie ist auch begründet,

denn es ist nicht ausgeschlossen, daß das_LSG ohne die vorliegende
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Verletzung des 5 128 SGG zu einem für den Kläger günstigeren
Ergebnis gelangt wäreo Da noch zu prüfen ist, ob der Ver—

gleich nicht aueh aus anderen Gründen, nämlich gemäß 5 149

BGB, unwirksam ist und hierzu tatsächliche Feststellungen

von dem LSG noch nicht getroffen sind, konnte der Senat in

der Sache selbst nicht entscheiden, so daß sie gemäß % 470

Abso 2 Satz 2 SGG an die Vorinstanz zurückzuverweisen ware
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